
Kırche als e1llende
Gemeiminschaft
DIie CANrıstliıche (GGeme1inde
und ihr Heilungsauftrag heute

VON KOB*

In Christus ZUr Gemeinschaft berufen
„„Komm, eılıger Geılst, e1le und versöhne. In Chrıistus berufen, versöh-

nende und eılende Gemeinschaften se1ln“ Das ema der zwölften
Weltmissionskonferenz ın en 1im Maı 2005 eın wesentliıches
Merkmal UNSeTITCI Kırchen und Ortsgemeıinden: Wır sınd nicht (Geme11nn-
schaften. dıe sıch zufällig oder ZU FErreichen eines bestimmten 7Zwecks
zusammengefunden aben, sondern WIT sınd ZUT Gemeinschaft berufen, CS

1st und Werk Jesu Chrısti, qlg Christinnen und Chrısten Gemeninschaft
seIN.

In der Erinnerung das letzte Mahl Jesu mıt seınen Jüngern erfahren
WIT die Gemeininschaft mıt Jesus und untereinander. Wır wIissen, dass Jesu
(Ge1lst mıtten den Menschen 1st, Zzwel oder dre1 in seiInem Namen
versammelt Ssınd (Mt 15. 20)

Was erhoffen WIT, WE WIT (Gjottes Ge1lst Heılung bıtten und Was

meılnen Wir, WE WITr VON elner heiılenden Gemeinschaft oder Gemeıninde
sprechen? Wıe sınd dıe Begriffe „Heılung‘“ und ‚„„‚Gesundheıt“ inhaltlıch
bestimmen und en WITr Christen als (Gjeme1inden einen Auftrag
heılen? Diese Fragen immer wıiıeder ema in der ökumeniıschen
Dıiskussion se1t der Miıtte des Jahrhunderts und gewınnen Hre die
emalı der Weltmissionskonferenz NECUC Aktualıtät

IDE med eate aKOo Arztin und katholısche Theologın, arbDe1te! als Grundsatzreferentin
e1m Deutschen NsSUtu für Arztliche Mıssıon DIFAM) in übıngen.
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Die rage nach Gesundheit Un Heilung
In der ÖüÖkumenıischen Diskussion

27 Der Auftrag heilen UU der Perspektive der Arztlichen 1SSLON

‚„Arztliche 1ss10n‘, 1m Englıschen ‚„„‚medical m1iss1on““ dieser Name
vereınt Z7Wel Bereıche, über deren Zusammengehörigkeıt keineswegs
Einigkeıt herrscht arztliches DbZWw. medizıinısches Handeln mıt dem Ziel der
Verhütung und Heılung VON Krankheıten auf der eınen Seıite und dıe Mis-
S10N, dıie 7U Wesen der Kırche gehö und auf dıe Weıtergabe des
auDens zıelt. auf der anderen Se1ite

Dıie Arztliche 1ssıon kam 1im Jahrhunder auf, als dıe Missıons-
gesellschaften sıich verpflichtet sahen, den Menschen, denen S1e das Van-
gelıum verkündeten, auch /ugang Z Gesundheıitsversorgung ermOg-
lıchen DiIie segensreıiche Praxıs der Arztlichen 1ssıon wurde nıe In rage
gestellt, obwohl 6S sehr schwıier1g WAal, sıch auf iıhre theologısche Be-
gründung ein1gen.

Es wurde gefragt Dıient das mediızınısche Handeln prımär der Aus-
breitung des auDens oder ist CS SCAI1IC e1in der chrıistliıchen
Nächstenlıebe, kranken Menschen helfen und ıhnen /ugang ZUrTr (je-
sundheıtsversorgung ermöglıchen? Handeln Menschen, dıe AdUus chrıst-
iıcher Motivatıon medizınısch tätıg SINd, ın der Nachfolge Jesu und
erTullen S1e selinen Auftrag he1ilen? Und Untersche1idet sıch die chrıst-
lıch motivlerte Gesundheıtsarbeıt VO heılenden Handeln ‚„„säkularer“
Gesundheitsdienste?!

DiIie rage nach der Begründung der Arztlichen 1sSs1ıon wurde In der
Miıtte des vorıgen Jahrhunderts mıt besonderer Dringlichkeıit gestellt. 7u
diesem Zeıtpunkt Z eispie in Afrıka etwa Prozent der
Gesundheıltsversorgung In kırchlicher Trägerschaft. In den Jahren nach
dem /Z/weıten e  1eg anderten sıch dıe Rahmenbedingungen für die mI1S-
s1ionsärztliche Tätigkeıt viele unabhängige Staaten wollten dıe (Gesund-
heıtsversorgung ın eigene an nehmen und eıne kritische Analyse der
kırchlich getlragenen Gesundheitsarbeıit erga folgendes Bıld

Dıie Arztliche 1sSs10N „eXpOorHere eın westlich gepräagtes Medizın-
modell miıt seinem naturwıssenschaftlıch gepragten Verständniıs VON Ge-
sundheıit und Heılung
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DIe rage nach der Bedeutung der Gemeinschaft und ach den ulturel-
len Auffassungen VOIN Gesundheıit und Krankheıt wurden In der Arzt-
lıchen 1sSsıon wen1g beachtet.
DiIie kirchlichen Gesundheıitseinrichtungen wurden immer teurer un:
schwıier1ger finanzıleren.
DIie „„Armen“ konnten sıch dıe karchlich gelragenen Gesundheıtsange-
bote oft nıcht eılısten.
DiIie medizınısche Versorgung anderte wenig den pathogenen Lebens-
umständen, in denen viele Menschen lebten
Diese Faktoren ührten eiıner Verunsicherung hinsıchtlich der

Berechtigung und des Zieles der kırchlich getragenen Gesundheitsdienste
und leßen iragen: Wäre 6S für dıie Kırchen und Missionsgesellschaften
nıcht der Zeıt, sıch aus dem Bereıich der Gesundheıitsversorgung ıIn wirt-
cchaftlıch Ländern zurückzuzıehen un diese Sanz in staatlıche
anı übertragen ?*

SS Die übinger Konsultation Von 71964

Um eiıne Antwort auf cAese Fragen suchen, wurde 1m S 964 VOoO

Okumenischen Rat der Kirchen und VO Lutherischen Weltbund
elıne Konferenz einberufen. SIıe fand 1mM Deutschen Institut für Arzt-

T 1SSLON Difäm) In übıngen und W arlr der Ausgangspunkt Tür
eine intensıive Beschäftigung mıt dem christlıchen Verständnis VonNn (Je-
sundheıt und Heılung

Das Abschlussdokument der JTagung bekräftigte den Heilungsauftrag der
Kırchen uUurc olgende Thesen

„Die christliche Kirche hat eiIne hesondere Aufgabe auf dem Gebiet des
Heilens Das bedeutet, ass Einsiıchten ın das Wesen VoNn Heılung SCHC-
ben SINd. e 11UT In Verbindung mıt dem (Glauben Chrıistus SEWIN-
HCI SInNd. DiIie Kırche ann sıch ihrer Aufgabé auf dem Gebilet des He1-
lens nıcht entledigen, indem S1e diese anderen Organisationen überträgt.
DıiIie Besonderheit christlichen Verständnisses VonNnN Gesundheit (volle
Gesundheıt 1m Siıinne VON ei UNM Heilung 1st damıt gegeben, dass e1l
und Heılung ach christliıchem Glauben In (jottes Plan für dıe rlösung
der Menschheıt eingeordnet ist.
Das CAFLStlLiche eılende Handeln 1st DrIımdr der (GJemeinde als SUnzZer
aufgetragen und 1UT damıt auch denen, dıe besonders aiur ausgebilde
Sınd.“

ELG



Der Beegrıft 9 9-  eılende (Geme1inde‘‘ wurde einem zentralen ema der
Dıskussionen, dıe aqauftf dıe übınger JTagung Lolgten und inspirlıerte viele
(GJemelnden In der Okumene. dıe hlerın eın besonderes Potenzı1al und eiınen
spezılischen Auftrag erkannten. Sur Weıterarbeit den übınger Thesen
wurde 1m Jahr 1965 eiıne 1LICUC Unterabte1ilung des ORK eingesetzt: dıie
Christian Medical COommiSsSsiOn

Die Rezeption der Üübinger Thesen un die Arbeit
der Christian Medical Commission

DIie Aufgabe der CM umfasste Z7WEe]1 Bereıiche: den medizınıschen, dıie
konkrete Ausgestaltung der christlichen Gesundheıtsarbeıt, und den theo-
logıschen Bereıch, dıie Arbeıt theologıschen Fragen Gesundheıit und
Heılung

SE Die Arbeit der CM IM medizinischen Bereich
die gemeindegetragene Gesundheitsarbeit

DiIie CMC leistete Erstaunliches 1m Bereıich der Ausweltung der (Gesund-
heıtsarbeit über den arztlıchen Bereich hınaus und den inbezug der
(Gjemel1nden in dıie Gesundheıtsversorgung. DiIie CM  S arbeıtete der Ent-
wıicklung un Verbreıtung des Konzepts der gemeıindegetragenen (Gesund-
heıitsarbeit (Communıit1iy ase. Health are oder Prımary Health Care)
und ıhrem Eınfluss ist Sanz wesentlich verdanken, ass die Welt-
gesundheitsorgzanisation 1Im Jahr 1978 in Ima Ata beschloss, der Ent-
wıcklung prıimärer, gemeıindegetragener Gesundheıtsversorgung Vorrang
einzuräumen. Dieses Konzept ist bıs heute rundlage der Planungen für
das Gesundheitswesen der me1lsten Länder In Übersee., auch WENN er 11UT

partıell In cie Praxıs umgesetzt wurde.

F Die Arbeit der CMC Im theologischen Bereich eiIne erweiıterte HE
VOonNn Gesundheit Un Heilung

uch In der theologıschen Weıterarbeit Fragen VOoNn Gesundheit und
Heıiulung wurde CNOTMNMNEC Arbeıt geleıistet. In eiInem weltweıten Dıskussions-
PTOZECSS, der auf Inıtlatıve der CMC zwıschen 979 und 1988 in zahlreichen
Konsultationen geführt wurde, wurde eın chrıistliches Verständnıis VONn
Gesundheit un Heılung erarbeıtet.
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DIe Ergebnisse dieses Dıiskussionsprozesses sınd zusammengefasst
Veröffentliıchung dem 11© „Healıng and Wholeness TIhe

urches OQle 14 He: aus dem Jahr 1990, auf 16 Folgenden ezug
wiıird.

Während VOL der übınger Konsultatıiıon ohl 1UT WEN1LSC dıe Aussage ı
rage gestellt hätten dass mehr medizıinısche Iienste CIM oröberes Maß

den Kon-Gesundheıt bringen tellte sıch A AlS wichtigste Erkenntnts
sultationen heraus ASS Gesundheit nicht erstier Linıe en medizinisches
Problem pr ..5

DIe Menschen Afrıka Asıen und Lateinamerıka betonten
Für Gesundheıt un: für jede orm VON Heılung 1SL dıe Gemeinschaft
wichtig
Gesundheıit un: Heılung en C111C spirıtuelle IDimension
Gesundheıt 1ST Zusammenhang sehen mıiıt dem Prozess „Gerechtig-
eıt Frieden und Bewahrung der Schöpfung” Armut Gewalt und Men-
schenrechtsverletzungen schädigende Eıingriffe dıe Schöpfung
sınd weltweıt gesehen dıe wichtigsten Ursachen für ankheıt INnSO-
fern siınd Armutsbekämpfung, Friedensarbeıt der Eınsatz für dıe
eW  rung der Schöpfung als e1Nende Dıienste bezeichnen
DIieses erweıterte vieldimens1ionale Verständnıs VON Gesundheıt 1

auft ass Gesundheitsarbeıt WEIL mehr umfasst als medizınısche Dıienste
und CS der Kırche durchaus GIHE Aufgabe auf dem Gebilet des Heılens
heute ıne Definiıtion der CM VOI Gesundheıt betont die Wichtigkeıt
intakter Bezıehungen für Gesundheıt und sıeht Gesundheıt als „Zustand
der Harmonte miteinander. mML der natürlichen Umwelt UN): mIL (rott 66 /

Interessant 1st ass ebenfalls Zeıtraum der sıebzıger und achtzıger
Te des etzten Jahrhunderts auch der Miss1ionsbegriff Cc1NeC Weıtung
erfuhr Sinne integrierten oder ganzheıtlıchen Verständnisses VOoNn

1sSs1ıon ach diesem Missionsverständnıs sınd sowohl Evangelısatıon als
auch Diakonie wesentlıch für dıe cNrıstliıche 1SS10N Für dıe 1SS10N
wurde diıesem Prozess dıe horizontale Dimension als wesentlıch erkannt
während dıe Ausweıltung des Heilungsbegriffs dıe vertikale Dımensıion VO  —

Heılung NCUu entdeckte und betonte
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eilende Gemeinde der Voraussetzung
einer erweıterten 1C Von Gesundheit

Was erg1bt sıch Aaus dieser erweıterten 1C VON Gesundheıt für das Ver-
ständnıs des Heılungsauftrags der Christen und der Kırchen (Geme1linden
heute?

Das Dokument „Healıng and Wholeness The urches ole in ea
beschreıibt eıne e1lende Gemeı1inde anderem
„Die (GJemeinde nımmt ihr heilendes Amt wahr ÜTE

ihr Gebet für die Kranken
Bekenntnis Un Vergebung
Handauflegung
Salbung
Eucharistie
Kreatıve Heilungsliturgien
Unterstützung derer, die eıilende Tätigkeiten ausüben
Lehrstätten für Menschen In Heilberufen
EeDFTAUC. der charismatischen en
als fürsorgende (GJemeinde
als Ort der Inübung Verhaltensweisen
Im Dienste der Gerechtigkeit, des Friedens Un der Bewahrung der
chöpfung“
Diese Aufzählung ze1ıgt dıe Vieldimensionalıtät des heılenden Dienstes

In den Gemeıinden, der lıturgısche Handlungen und das e1ılende Handeln
Einzelner WIE auch der Gemennschaft nach innen und ach außben eIN-
schlıe

Das emda »  eılende Gemeinde ‘“ In der HeUueren

ökumenischen Diskussion

AA Aus einem Nebenthema wırd eın Hauptthema
Seı1t 1991 besteht dıe CMC nıcht mehr als eigene Kommıissıon e1m

ORK, derzeıt ist die Gesundheitsarbeit des ORK ın dıe Commission
Ori| 1SS1ON and Evangelism (CWME) integriert. In den achtzıger und
neunz1ıger Jahren dıe Themen „Heılung” und 99  eılende (Gemeıninde‘‘
1ın den Öökumenıschen Dıiskussionen Z W alr immer wıieder präsent, aber nıcht
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zentral 1im Miıttelpunkt standen dıe Themen „Gerechtigkeıt“, „Befreiung”
und .„‚Inkulturation des Evangelıums”.

DiIie Weltmissionskonferenz In alvador da 1a Z elıner Hoffnung
berufen Das Evangelıum in verschledenen Kulturen“ (1996) welst auf dıe

Bedeutung der Ortsgemeinden hın, ohne das ema „heiılende Geme1inde‘“
besonders betonen. In Sektion 111 „Ortsgemeinden in pluralıstiıschen
Gesellschaften‘‘) wırd im 1NDI1IC auf dıe Ortsgemeinden ausgeführt,
„ dass der Heilige Geist In Gemeinschaft erkannt wird, Un AaAss IFE Vo

(rJe1ist inspirierte Aktivıtäten Gemeinschaft gebaut UN): als Früchte dieses
Wirkens Liebe, Gerechtigkeit Un Frieden hervorgebracht werden |.

Am Begınn des drıtten Jahrtausends jedoch scheıint AUSs einem eDen-
eın Hauptthema werden, 6csS zeichnet sıch e1in Paradigmenwechsel ab!!
Dıiıe Themen „Heılung“ und .„.heılende Geme1nde‘ treten in den Vorder-
orun un: stehen 1m Zentrum zahlreicher Konferenzen.

Im Jahr 20053 fanden 7WEeIl1 orobe Konferenzen T Bereich Heiılung
STAl DıIie zehnte Vollversammlung des Lutherischen Weltbunds in
Winnıpeg/Kanada estand der Überschrift „ Zur Heılung der ltcc Die
wolfte Vollversammlung der Konferenz Europäischer Kırchen iın
Trondheim/Norwegen behandelte das ema ‚„ Jesus Chrıistus el un VCI-

söhnt Unser Zeugn1s in Europa’””. Im vorbereıteten „ AEXT 7U em.  .. wırd

gefragt: „„Wıe kann die Öörtliche Glaubensgemeinschaft ein Raum für Ver-

gebung, Versöhnung UN) Heilung VON Beziehungen, VONnN Leib Un eele
sein ? 12 Als Formen des vielfältigen heiılenden Dienstes der Ortsgemeinde
He der ext dıie Zuwendung Leidenden, besondere Heilungsgottes-
dıenste, das Suchen nach Krankheitsursachen, tür VO S..
Betroffene. für Alkoholkrank: und Drogenabhäng1ge. *

DiIie Generalversammlung des Reformierten Weltbunds 1im
Jahr 2004 In ccra/Ghana tellte das Konferenzthema „Auf dass alle das
en in en  .. ebenfalls 1n den Kontext VON Heıilung.!*

Auf Inıt1atıve des ORK fanden In Hamburg in London
in ccra/Ghana SOWI1E In Santı1ago de 1ıle kleiınere Kon-
ferenzen 1m 1NDI1C auftf dıe wölfte Weltmissionskonferenz STa die
beıden zuletzt genannten agungen des Dialogs mıt Vertreterinnen
und Vertretern der Pfingstkiırchen (sıehe azu Abschnıtt 4.2) Be1l allen
dıesen Konferenzen sıch dıe Teilnehmenden eIN1g: Wenn WIT als
Christinnen un: Chrısten VOIN Heılung und VO  — heilender (Gemeı1inde reden,
dann gehen WIT VON eiıner erweiterten/vieldimens1ionalen 1C VOIN Heılung
und Gesundheıt AUus
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DIie Teilnehmenden der Konferenz in London ZU ema ‚„ 10owards
ullness of Lf“ ein1gten sıch auf olgende Umschreibung für „herHende
(Geme1inde‘‘: „Die Kırche als eiılende Gemeinschaft (Gjemeinde soll ein
sıcherer Ort SCeIN. Sıe So1] ein Ort SEeIN, dem Menschen sıch Erfahrungen
VOonN Not Un Von Heilung, Von Problemen un Von Schmerzen erzählen
können, ohne gerıichtet werden; ein Ort, dem Nan das UM

Heilung hittet WILE uch die ra auszuhalten; ein Ort, em MNan

ersuchen kann, ohne ASS eld oder das Einhalten hestimmter
Rıtuale die Voraussetzung N AA

Der Dialog über das Eema Heilung
eıiılende (Jemeinde muit den Pfingstkirchen

Die Pfingstkırchen nehmen weltweıt ıtglıedern Z ZUTN Teıl auf
Kosten der katholischen und der protestantischen Kırchen.*% Als eın TUN!
aiur wırd SCNANNE: In den pfingstkırchlichen Gemeılinden wırd dıe
e1ılende Dımens1ion des auDens In besonderer We1ise betont und für dıie
Menschen erfahrbar. Kkennzeıiıchnend für diıese Geme1nden Ist, dass SahzZ
konkret nıt dem ırken des Gelstes in der Gemeninschaft un 1im en
jedes Einzelnen gerechnet wırd.
eli beschränkt sıch das Phänomen Heılung durchaus nıcht auftf die

Erwartung spektakulärer körperlicher Heılungen. Die Vertreterinnen und
Vertreter der Pfingstkırchen be1l den oben erwähnten Konsultationen in
ana und 111e betonten immer wıieder dıe verschiedenen Aspekte VOoNn

Heılung, VOT allem die spırıtuelle und dıe sOz1lale Diımensı1ıon. Mıt Örper-
lıchen Heılungen wırd gerechnet, aber dıe Heılung Ure dıe Kraft des
Ge1lstes wırd keineswegs In Konkurrenz ZUT Heılung ULrG dıe Medizın
esehen.

DIie soz1lale Dımens1ion VonNn Heılung wırd einem e1spie eutl1c
Während der Jagung in Santı1ago de 411e wurde der Besuch in eiıner
pfingstkirchlichen Gemeıninde der Iglesia Metodista Pentecostal 1im Stadtteil

Bosque VON Santı1ago ermöglıcht.
ach den Worten des Gemeinindeleıiters Pastor Joaquın Athenas ist cdie

Geme1inde eın sozlaler Brennpunkt: Die Mehrzahl der Jugendlichen sınd
arbeıtslos, viele sınd Ikohol- und/oder drogenabhängıg. Unter Jugend-
lıchen und Erwachsenen besteht e1in es Gewaltpotenzıal. In dieser
Sıtuation ist 6S das Zıel, den Menschen, VOT em den Jugendlichen,

181



vermitteln: Be1l uns ist jede/jeder wıllkommen und ANSCHOMMICN, WITr
SINd Kırche und Gemeınnde.

Um den Jugendlichen eıne He1mat geben und Zukunftschancen
eröffnen, aut dıe Gemeınnde e1in Ausbildungszentrum auf mıt eıner eigenen
Bäckere1 und anderen Handwerksbetrieben Dort Iınden Jugendliche der
(Gememinde die Möglıchkeıt, Ausbildung und Anstellung bekommen.
Dadurch können ein1ıge davor bewahrt werden, In sOz1al schwıier1ıgen
Sıtuationen eiınen Ausweg ın dıe uCcC suchen. Es überrascht nıcht, dass
in den Gottesdiensten ein TO3”te1l der Miıtfejernden Jugendliche SInd, dıe
begeıstert einstimmen In den Ruf ;  or1a DIios  ..

Neue Entwicklungen: Das Interfaith Health Program und das
Afrıcan Religious Health Assets Program ARHAFP)

Das ema ‚„„.Glaube und Heılun  . und dıe rel1g1öser Gemeınn-
schaften In ezug auf Heılung und Gesundheıt sınd Themen VOoO  —; un1ıver-
sıtären Programmen in den SA und in Südafrika.

Seı1t ber Jahren gehen in den USA epıdemi0logısche Untersuchun-
SCH der rage nach, welchen FEınfluss dıie Religiosıtät eINes Menschen und
se1ıne Zugehörigkeıit eiıner relıg1ösen Gemennschaft auf se1ne Gesundheıt
en Nachdem statıstisch gesehen eın posıtıver Eıinfluss VON Re_li-
o10s1tät auf dıe körperliche und seelısche Gesundheıiıt wahrscheiinlıic ist.
rückte dıie der relız1ösen Gemeinschaften in ezug auf Gesundheıit
SahlZ NCUu 1INs Blıckfeld. An der Rollins School of Publıc Health der morYy
Universıty in Atlanta wurde 1992 das Interfaıth Health Program
etablıert, das diesen Zusammenhängen nachgeht.“

Dieses Programm ehrt uns eıne NCUEC IC auf dıe relıg1ösen (Geme1in-
schaften: Anstatt W1e oft deren Defizıte sehen und benennen., werden
die Möglıchkeıiten, dıe Potenzı1ale der (Gjeme1inden In ezug auf Gesundheıit
in den 1 „Health‘/,,Gesundheıt“ wırd In d1esem /usam-
menhang ebenfalls 1m erweıterten Sınne verstanden.

Gary Gunderson, der Leıter des Programms, zeigt acht Stärken relıg1öser
Gemeininschaften auf: e Gemeinden begleiten, bringen Menschen
UN) bringen SLIC In Beziehung. Sıe hieten geschützte Räume Un einen
Bezugsrahmen. Sıe SESHENL, heten Un sind VerLlasslıc. 6673 Diese Stärken
VON (Geme1inden „ Sind die Kanäle, UNVC: die können WLr erwarten
Gott In UNSECTE Mıiıtte kommt UN) das en In UNSEeTEN Gemeinden wachsen
lässt C

182



In Aesem Zusammenhang wurde der egr1 „Relig10us Health Assets‘“
epragt. ‚„„Asset” zunächst einmal eın BegrI1iff AdUus der ÖOkonomie. der das
:Verfügung stehende Vermögen oder Kapıtal me1ınt bezeichnet hıer dıe
Stärken, Schätze, das Potenzıal, dıie Ressourcen VON Relıg10nen un rel1-
o1ösen Gemeninschaften in ezug auf Gesundheıit

Von Atlanta aus wurde inzwıschen eın weltweiıter Prozess9der
auch für andere Kontinente dıe ‚„„Assets“” VOIN Relig10nen und relıg1ösen
Gemeinschaften dokumentieren und LCU INSs Bewusstsein bringen soll Als
e1in erster chriıtt wurde in usammenarbeıt mıt der UnıLhversıtät apstadt
1mM Jahr 2003 das ‚„Afrıcan Reliıg10us Health Assets Program“” ARHAFP))
inıtnert. sıch D Ziel für Afrıka üdlıch der Sahara die
Bedeutung relıg1öser Strukturen In ezug auf Gesundheıit 1m weıltesten
Sinne aufzuze1igen. SO soll anderem dokumentiert werden, dass dıe
Kırchen eın bıs In dıe entferntesten geographıischen Gebilete verzweıgtes
Netz bılden, das VOoON den Reglerungen und auch den internationalen eld-
gebern noch nıcht richtig genutztes gesundheıtsförderndes Potenzıal bıldet
Anstatt Z e1ıspie ST Bekämpfung Von NECUEC staatlıche
Strukturen aufzubauen, ware s Sinnvoll. dıe bestehenden Strukturen der
Glaubensgemeinschaften nutzen und mıt staatlıchen ruk-

Synergieeffekte en

eiılende (Jemeinde angesichts Von

DiIie HIV/Aıds-Pandemie 1st und bleıibt eın ema, das dıe Kırchen und
Gemeılnden In Sanz besonderer Weıise herausfordert. Von den weltweıt
etiwa Mılliıonen Menschen, die mıt eben, sınd schätzungs-
Wwelse 75 3C) Mıllıonen getaufte Chrıisten. HIV-posıtıve und aldskranke
Menschen en In en Gemeinden, auch WEeNN S1Ce besonders In den
reichen Ländern nıcht iın Erscheinung treten

Wıe gehen die Kırchen und Gemeı1inden mıt dem ema und
mıt den betroffenen Menschen um ? DIie folgenden Ausführungen bezıiehen
sıch VOT em auf dıe Sıtuation in den Ländern Afrıkas üdlıch der Sahara

dort en mehr als Zwel Drittel der VON betroffenen Men-
schen.?®
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OT In den (Gemeinden: Zuwendung Aidskranken
Posıtiv un unbedingt hervorzuheben 1st, dass dıe Kırchen und

Gemeı1inden sıch schon sehr irüh 1im Verlauf der Pandemıie in der ege
1dskranker SOWI1E in der Unterstützung VoNn Waısen un Wıtwen einge-

aben, nıcht selten in Sıtuationen, dıe staatlıche Unterstützung
völlıg versagle. ach Schätzungen wırd In Afrıka jeder drıtte oder
jeder zweıte Aıdskranke in eıner Eıinrıchtung und VO  — Mitgliedern der
Kırchen Im Umifeld vieler (Geme1inden entstanden VOTrD1  IC
wıirkende Home ase‘ Aare Programme, gemeılndegetragene Programme
YABEE Betreuung 1dskranker, In denen sıch ungezählte ehrenamtlıche
Gemeindeglıeder engagleren.“’

O2 O  e) „heilende“ Gemeinschaft Barmherzigkeit Un Fürsorge
Irotz der beispielhaften Gemeinde getlragenen Zuwendung den VOoO  —

Betroffenen sagten und viele HIV-Infhiziıerte und 1ds-
kranke In Afrıka, ıhre Kirchengemeinde SEe1 Ader letzte Ort’””, dem S1e
sıch iıhrer Infektion bekennen würden. Und ın der Tat ange en dıe
Kırchen und dıe Gemeıninden geschwıegen oder dazu be1-
9 das psychısche Leıden der Betroffenen vermehren. HIV-
positıve Jugendliche, Frauen und Männer ühlten sıch stiıgmatısıert und
dıskrımınıert, gerade urc offizielle kırchliche Verlautbarungen und uUurc
das Verhalten VON Chrısten. Gemeinden betrachteten als das Pro-
blem VOIl Randgruppen, indem S1e mıt ünde. nıcht akzeptierten
Formen VON Sexualıtät, mıt Promiskuntät, Drogenabhängigkeıt und Kriımi1-
nalıtät aSSOZ1I1erten und 1ds nıcht selten als dıe Strafe (Gjottes für indıvıdu-
eJle Sünden betrachteten.

Inzwıschen hat in den Kırchen eın mdenken begonnen un s wırd
immer mehr gesehen, dass dıe Verhaltensweisen. dıe das Rısıko eıner HIV-
Infektion mıt SICH bringen, viel äufiger HG strukturelle Ursachen,. MC
Armut und soz1lale Ungerechtigkeıt bedingt SINd, als dass Ss1e auf indıvı1ı-
duellem Fehlverhalten beruhen Denn WECI Mag AL eispiıe eine Tau
moralısch verurteılen, dıe ıhren Örper verkauft, we1l SiIE keıne andere
Möglıchkeıit sıeht, iıhren Kındern das täglıche rot geben?

Eingeleıite wurde cdAieses mMmdenken urc dıie Studıe des Okumenischen
Rates „AIDS und die Kırchen“ AUS dem Jahr 1997 Mıt dem Bıld der
Kırche als LD mıt vielen G1ie4'em“ KOr E2) Oordert dıe Studie azu
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auf, SZALE Tatsache akzeptieren, WIeE schmerzlich S1IE auch sein LÜS, ASS
das VIrUS In UNSEITEN Leib eingedrungen 1st‘ 28

Ausgehend VoNn cdieser Tatsache wırd dıe Visıon VON DE heiılenden
Gemeınnde angesichts VO  z entwıckelt: Weıl SIE der Leib Christi
LST, ruft die Kirche hre Glieder auf, heilenden (Gremeinschaften
werden. Irotz des Ausmaßes UnN) der Kombplexitä der TrODLIEMe können die
Kırchen gegenüber den Vo.  - Betroffenen eın wıirksames Zeu2nts
ablegen, das Heilung bringen kann. Die Erfahrung der iebe, der
Akzeptanz UN) der Unterstützung innerhalbh einer Gemeinschaft, In der
(Grottes 1e. siıchtbar gemacht wird, kann eIne starke eilende Kraft
freisetzen. ..°2U

In der Studıie wırd ausdrücklıch betont. ass .Nne1lend: se1n mehr
bedeutet als dıe GHeNae Zuwendung den Betroffenen: (JeEmeıln-
SC ıst mehr als Barmherzigkeit UNM Fürsorgze. JLele HIV-Infizierte
haben UFLN gesagt, SIC wollen Von UNLN Christen keine Barmherzigkeit. Sıe
wollen ANSECHOMPMEN SEIN, WIE SLEC SINd. Sıe wollen UNSETE Unterstützung
In iıhrem Kampf UM das en 66 3()

Heılend für HIV-Inhizıerte un Aıdskranke ist eine Gemeıinde, dıe „eın
Sanktuarium, ein Zufluchtsort“, „ein siıcherer Ort“ LST, ‚, FL sıch In
einer tmosphäre der AÄnnahme, der 1€. un der ständigen Teilnahme
mitteilen kann “}}

(Jemeinden als Orte der Prävention

Wenn dıe Kırchen ıhr Schweigen brechen und Betroffene
sıch nıcht mehr qals stigmatısıert un: diskrimıinıiert erfahren, dann können
Gemeı1inden eınen CNOTIMNEN Beıtrag ZUT Prävention VoNn elsten.

Wıe keıne andere Urganısatıon en dıe Kırchen etwa 1n Afrıka dıie
Möglıchkeıit, auf dıe Verhaltensweisen VOI Menschen einzuwiıirken. Denn
welche andere Organısatıon hat viele Mıtglieder und ann diıese OC
für OC erreichen? Besonders wichtig ist dıe Sexualaufklärung VOoO  —;

Jugendlichen, gerade In den afrikanischen Gesellschaften, In denen 6S für
mmn tradıtıonell nıcht üblıch 1st, mıt Kındern über Sexualıtät reden.
Wenn Jugendliche dıe (GGjeme1inden als Orte StIEDEN. denen offen über
Sexualıtät und über dıie Möglıchkeıiten, sıch VOT schützen,
eredet werden kann, ıst dıes eın nıcht hoch schätzender Beıtrag
der Geme1inden ZUT HIV/Aıds-Prävention.*?
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Masangane, I> Wır UMAyrMenN UNS  .
eın gemeindegetragenes Aidsprojekt In Suüdafrıka

DDas Schweıigen brechen. WarTr das Ziel elnes A1dspro-
JE  S, das 1996 Von der Moravıan Church im Ostkap Südafrıkas 1Ns en
gerufen wurde und 1m Wesentlichen VON ehrenamtliıchen Gemeindegliedern

wiıird. Angesichts der Stigmatisierung und Diskrıiıminierung, der
Infizıerte und TAKTANKTE auch oder besonders in üdafrıka, dem Land
mıt der weltweiıt höchsten Infektionsrate, ausgesetzt SINd, kennzeıchnet der
Name des rojekts das rogramm : Das osa-Wo „Masangane‘“ be-
deutet: ‚„„Wır uUumMarmmen und berühren uns  o

Der Schwerpunkt VOI Masangane lag zunächst auf der Präventionsarbeıt
und konzentrierte sıch auf Frauen und Jugendliche. DIe Aufklärungsarbeıt
mıt Jugendlichen SCAI1eE dıie Organısatıon VON port- und ınggruppen
mıt C111 Das Programm bemüht sıch auch, dıie Lebensumstände Jugend-
lıcher verbessern, ZU eispie indem Jugendliche Hılfen bekommen,
dıe ıhnen den Schulbesuch und elne Ausbıldung ermöglıchen.

Se1it 2002 hat Masangane begonnen, 1dskranke mıt spezılischen 1ds-
medıikamenten behandeln DIies ist In zweıfacher Hınsıcht bahn-
TECHEN Nachdem die Behandlung mıt Aıdsmedikamenten bısher immer

orobe Gesundheıitseinrichtungen gebunden Wadl, zeıgt Masangane be1-
spielhaft, dass die Behandlung für 1dskranke In der Verantwortung eiıner
(Gemeıinde und In eiıner andlıc gepräagten Gegend möglıch ist

Das Schweıigen konnte gebrochen werden und dadurch ist 6S heute MÖg-
HCH: dass VOoO  —; betroffene Frauen, Männer und Jugendliche en
im Sonntagsgottesdienst der Geme1linden im Bereich VON Masangane über
iıhr en und iıhre Erfahrungen berichten.®

Heilende Gemeinde Missverständnisse, Einwände Un eJahren
DIie ede VO Heilungsauftrag der Geme1inde und der USdATrTuC „he1-

en Geme1inde‘“ ührten und führen nıcht selten Wiıderspruc und
Ablehnung, VOT em im Bereıich der Kırchen und Gemeinden des deut-
schen Sprachraums.

Auf Ablehnung stÖößt die Vorstellung VOoO heilenden ırken der
(Gemeıninde be1 denen, dıie VOoN uUuNnsSseTEIN westliıchen, naturwissenschaftlıch
geprägten Begrıff VOIN Heılung ausgehen und "HeHeEN- dementsprechend
ausSsScCHhNHNEeBLIC als dıe Beseıltigung körperlicher oder seelıscher Defizıte

Verstehen. Dıie ede VO der he1ılenden Gemeiinde weckt dann den FKın-
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druck, 6S ginge hıer ıIn erster L ıinıe eın Heilen 1m medizınıschen Sınne.
eventuell geradezu In Konkurrenz AT modernen Mediızın Und dann würde
dieser USdruCcC elnerseılts ZUT Vergötzung körperlicher und seelıscher
Gesundheıt beitragen und andererseı1ıts ZUT Dıskrıiıminierung körperlich oder
seelısch Kranker

Während im angelsächsischen Sprachraum HERS dıe Unterscheidung
zwıschen „t h 1;4 und ”t cure‘‘$4 mıt dem Ausdruck „healıng Uu-

nıty  66 eindeutıg mehr gemeınt ıst qls das Beseıtigen körperlicher und SCC-

ıscher Gebrechen, en WIT 1im Deutschen keıine Mög ichkejt der begriff-
lıchen Dıfferenzierung.

Und doch mMussen auch WITr 1m aufgeklärten Europa wıeder He der
Einsıicht kommen, ass Heılung nıcht L1UT 1im Kompetenzbereıch der
Mediızın un der Psychotherapıe anzusiedeln ist

Heılung 1im erweıterten Sınne geschieht A e1ıspie gerade auch
dann, WEeNnN CS urc dıe Erfahrung eINes tragenden Netzes der Ge-
meı1inschaft und des Gebets VoN Mıtmenschen einem medizıiınısch unhe1lbar
anken Menschen möglıch 1st, sıch mıt seiner Krankheıt, mıiıt selnen Mıt-
menschen und mıt Gjott auszusöhnen. Hıer geschieht Heılung in einem
t1efen Sınne, obwohl elne Heılung 1m medizınıschen Sınne nıcht e1intriıtt.

Eınwände dıie ede VON der heiılenden (Geme1nnde werden VOT

em VON dem Theologen IY1C Bach vorgelragen. Er weılst noch auf eıne
zweıte Gefahr beım eDrauc des Ausdrucks „heılende Geme1nnde‘‘ hın
Der egr1 ann aktıvistisch mı1ssverstanden werden, als ob In eiıner
heiılenden (Geme1inde er VOIN menschlıcher Aktıvıtät abhinge, als ob
einzelne Starke, Gesunde, sıch den Schwachen, Kranken zuwenden. . /Z/u
den vielerle1 Aktıvıtäten In den Gemeı1inden ame jetzt alsoO auch noch dıe
Verpflichtung, heılend wırken.

Es ist gul, auf diıeses Missverständnıiıs hinzuwelsen und C ist wichtıig,
umschreıben, Wäas WIT mıt dem USdruCcC me1lnen: ıne Gemeıinde „Wirkt
nıcht heilend AUSs sıch selbst und AdUus eigener Kralfit, sondern In der Ge-
meıl1nde ist möglıch, ıe e1lende ähe (jottes 1m en der (Tie-
meı1inschaft und der Einzelnen erbıtten, erfahren und einander mıiıt-
zuteıjlen. ıne e1ılende (Geme1inde ist nıcht eine Gemeininschaft VoNn Starken,
Gesunden, auf der eınen und Hılfsbedürftigen qauf der anderen Seıte,
sondern verbindet Menschen, dıe sıch iıhrer menschlichen chwache und
ıhrer Verwiesenheit auf (jott und aufeiınander bewusst Sınd eıne Ge-
meılinschaft VON „Imperfekten‘‘, dıe iıhre jeweıliıgen Stärken füreinander und
mıteinander einsetzen und es VON (jott
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1bt CS 1m Deutschen Alternatıven ZÄusdruck „heiılende Geme1nde‘“?
Drücken Begrıffe WIEe ‚„„‚solıdarısche Gemeıinde‘‘, ‚„„‚dıakonısche Geme1inde‘,
„Tfürsorgende Gemeıninde‘‘, „akzeptierende Gemeı1inde‘‘ oder „„‚teılende (je-
me1nde‘‘ das (jeme1ınnte eindeutiger qus? Ich enke. eın NUr der Beegriff
„he1lende (Geme1inde‘“ ist weıt NUu$g, das breıte pektrum dessen AdUS$Ss-

zudrücken, W ds möglıch Ist, WE WIT uns qals Gemeinschaft der Botschaft
des Evangelıums und dem ırken (jottes In der Welt und im en jedes
Eınzelnen öffnen

(Gemeinden In Deutschland. Orte der eilung?

&.7 Wiederentdeckung des heilenden Dienstes In den (Gemeinden

Von EKuropa AUus wurde dıe ökumenische Dıiskussion Gesundheıt,
Heılung und die e1lılende (Geme1nde se1it Mıtte des Jahrhunderts inıtnert
und wesentlich beeinflusst. Innerhalb Europas jedoch, besonders auch In
eutschland, wurde dıie Theologıe der heilenden Gemei1inde aum rezıplert
und 6S kam 1U selten einem Dıalog zwıschen Theologıe und Mediızın

Am Begınn des drıtten Jahrtausends könnte der Prozess, der zunächst
VOonN Kuropa ausg1ng, 1ın umgekehrter ıchtung verlaufen: Wır en dıe
Chance, VON den (Geme1inden un: ewegungen iın den Jungen Kırchen
lernen und uns VOIN ihnen inspirlıeren lassen. Wır können dıe Möglıch-
keıten, dıe „„assets” der Geme1inden im Bereıich VO  a Heılung MNECU sehen und
entdecken: dıe Eucharistie als Sakrament der Heılung; eCiendede Rıten: dıe
vielfältigen charısmatıiıschen en der Gemeıindeglheder; das miıt-
einander.,. füreinander und für Andere:; dıe Möglıchkeıt, eın soz1lales Netz
bılden und In den (Gjemelnden eiıne Atmosphäre der Annahme und des
Wohlwollens pflegen.

Unsere Geme1inden en ufgaben un Chancen In der Welt VON heute
gerade In uUuNsecICET Gesellschaft sehnen sıch Menschen nach körperlicher

und seelıscher Heılung oder der Heilung gestörter Bezıehungen und
suchen In den Gemeinden He1ımat und alt

Einiges ist schon In ewegung gekommen: In vielen Geme1inden g1bt 6S

Besuchsdienste für altere und an Gemeindemitglieder. Mancherorts
werden dıie Rıten der Handauflegung, der Segnung und Salbung wıeder
aufgenommen und werden (Gjottesdienste gefe1ert, In denen für Kranke
und Belastete gebetet un Segnung und Salbung angeboten werden.*® Es
bılden sıch Gebetskreıise, dıie Menschen und nlıegen 1mM miıttragen.
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In ezug auf diese Entwıcklungen können (Gemeinden Erfaf1run gen N

tauschen. voneınander lernen un! sıch gegenseıt1g ermutıgen.
Um das welte pektrum des heilenden Dienstes der (Gemeıinden wıieder
sehen, können In den Gemeı1nden Gesprächsprozesse werden

H: Bedeutung VO  zn Gesundheıt und Heılung und den Möglıchkeıiten der
Gemeıinden. möglıchst Beteiligung VO Frauen und Männern, dıe 1mM
Bereıch der Gesundheitsarbeit tätıg sınd und denen, dıe 1im (Geme1nde-
dienst stehen.*/

R (Jemeinden Orte der Heilung FÜr Jugendliche?

KD Die Junge Generation UN dıie heutige
gesellschaftliche Sıtuation In Europa

‚„ Wertewandel‘“. ‚„„Wertepluralısmus””, „rel1g1öser Pluralısmus“‘ und ‚„„Indı
vidualısıerung“ 168 sınd ein1ge der Begrıffe, mıt denen dıe gesell-
Sscha  IC Sıtuation ıIn KEuropa 1m und Begınn des Ar Jahrhunderts
charakterıisıiert WIrd.®® Für dıe heranwachsende (Gjeneration sınd dıe
OrJentierung verbindlichen Werten und dıe Eınbindung ın eine prägende
kırchliche Gemeıninschaft nıcht mehr elbstverständlich Tradıtıonen werden
nıcht ungefragt übernommen, sondern prımär einmal In rage gestellt.
rdnungs- und sinnstiftende Instıtutionen, WIE Kırchen, Gewerkschaften
und erbande verlıeren zunehmend Bedeutung. unge Menschen eNT-
ziehen sıch zunehmend elner Festlegung und Gebundenhe1 und bewegen
sıch fre1 und „unverbindlıch" In verschlıedenen und wechselnden soz1lalen
Kreıisen.

Prägend für das en vieler Jugendlicher ist auch das häufige Sr
brechen prımärer Lebensgemeinschaften. Dies bedeutet das Aufwachsen
mıt 1L1UT einem Elternteil oder das en In genannten ‚„Patchwork-
Famılien‘“.

Posıtiv formuliert, ist HSGFE Gesellschaft bestimmt HIC dıe /Zunahme
indıyıdueller Freiheit. Diese Freiheıit bırgt jedoch auch negatıve Aspekte

darauf wırd zunehmend hingewlesen.” Angesiıchts e1Ines ohen. en
es Freiheit SInd gerade jJunge Menschen INn Gefahr, orıentierungslos
und estabılisiert werden bıs hın ZUI psychıschen Erkrankung.
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S ückgang der Kirchlichkeit,
aber ein ungebrochenes Interesse der eligion

Mıt dem Stichwort „Säkularısıerung" wurde 1m Jahrhunder die
Abnahme des Einflusses der Kırchen auf das gesellschaftlıche en
bezeiıchnet und dieses Phänomen galt als 17 afür, dass dıie Religionen
nach un nach Bedeutung verlören.“*°

Diese äkularısıerungsthese wırd heute jedoch zunehmend In rage
gestellt oder zumındest modifizıert. Die bleibende Kirchenferne ın den

Bundesländern und en ückgang der Kirchlichke1i In den übrigen
Bundesländern, der sowohl die katholische WIEe auch die evangelısche
Kırche betrıi{fft, lässt sıch statıstısch gul erfassen und ist welıterhın
beobachten.“'

Diesem ückgang der Kırchlichker entspricht aber keineswegs 1m
gleichen Maße ein ückgang der Relig1osität der Menschen. Im Gegenteıl:
Das Bedürfnıs ach elıg1on ist heute stark, VOT eCcm auch ın der Jungen
(Generation: IC dıie elıgı1on hat dıe Faszınatıon verloren, aber dıe
Kırche ihre Bındungskraft.““ anche Sozlologen sprechen geradezu VOIN

einem „relıg1ösen 00M  .o un VoNn einem „Resakralısıerungsprozess”
unNnseTer postmodernen Gesellscha  435 Umsstritten Ist ob diese Zunahme der
Religiosıtät auch ıIn den Bundesländern beobachten ist +

Man annn Z/{W al 9 die Kırchen verheren zunehmend Eınfluss,
aber 1Nan annn daraus nıcht den Schluss zıehen, (Gjott und dıe elıg10n
würden in HNSCIGT Welt Bedeutung verlıeren und bald eın VETSCSSCNCS
Phänomen SeIN.

Gerade für Jugendliche 1st Religiosıität en wichtiges ema In einer in
vieler Hınsıcht unübersichtlich gewordenen Welt stellt sıch für S1€e dıe
rage ach dem Sınn des Lebens in besonderem Maße., S16 suchen nach
alt und Heılung und Ssınd en für das Transzendente.

8 Finden Jugendliche Antworten In den christlichen Gemeinden?

161e Jugendliche suchen und finden Antworten auf iıhre Bedürfnisse
und Fragen be1 Ööstlıchen Relıgionen und relıg1ösen ewegungen.
prechen auch uUunNnseTe christlichen Geme1nden Menschen auf der uche,
besonders Jugendlıiche, SInd S1e gee1gnet, He1ımat und eiınen Bezugs-
rahmen geben, mıt anderen Worten: Sınd S1e eılende (Geme1inden?

DiIe Menschen, VOT en dıie Jugendlichen unseTITer e1ıt bınden sıch nıcht
mehr eıne Reliıg10nsform, we1l O12 sıch als Sünder fühlen und weıl S1e
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iıhr CW1ISCS e1l bangen sondern we1l SIC qauft der HO ach konkreter
ılfe für iıhr en hıer und heute sınd

ugen Bıser formuhert „Empfänglic für die CArFLStliche Botschaft 151
heute nıcht mehr der ensch SECINEN Sündenbewusstsein sondern der
ensch der Heillosigkeit SCINEr SUNZzZeEnN Exıistenz mMI SECINEM Ihtensıiven
Bedürfnis nach Heilung 6645

TTanNnren Jugendliche C1NC „Zeıtgenossenschaft” der Kırche/der (GJjemenn-
den MmMIıt iıhrer Lebenswelt‘?46 Sind uUNsSCcCIC (Geme1inden Orte denen
Menschen Antworten auf dıe Grundfragen iıhres Lebens iiınden und der
Gememninschaft mMı1t Christinnen und Chrıisten dıie eılende Hoffnung un
en gewährende Zuwendung (Gottes jeder un jedem erfahren?
Lernen Menschen den Gemeılnden Menschen kennen dıe VO

Ge1lst (jottes InSpırıert glaubwürdige Zeugınnen und Zeugen des vVan-
gelıums sınd indem S1IC füreinander da sınd und mıteinander den Glauben
felern und en un: ufbau des Reıiıches (jottes unseTrer Welt
arbeıten?

„Komm eılıger Gelst e1ui(e und versöhne In Chrıistus berufen VCI-

söhnende und el1lende Gemenmnschaften SCIN DIe wölfte Weltmıis-
s1io0Nnskonferenz ädt uns C1iN u1lls als weltweiıte Kırche dem Iırken des
Gelstes (Gjottes öffnen un darauf vertrauen ass WIT (jottes Geme1lin-
schaft stiıftende versöhnende un: etilende ähe uUunNnseren (Geme1nden
erfahren und bezeugen dürfen
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